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Amtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Merhöchster Entschließung vom 10. Ju l i d. I . dem
.-professor der Lehrerinnen Bildungsanstalt bei S t . Anna
!« Wien Karl S c h u b e r t anlässlich seiner Versetzung
ln den bleibenden Ruhestand in Anerkennung seiner
^eljähiigkn verdienstlichen Thätigkeit im Lehramts den
^te l e>>,eö kaiserlichen Rathes m!t Nachsicht der Taxe
a"elg!iäoia.st zu velleihen geruht.

Der Ministerpräsident als Leitep des Ministeriums
des Innern hat auf Grund Allerhöchster Ermächtigung
und im Einvernehmen mit den betheiligten Ministerien
°em Herrn Baudoum Vicömte de I o n g h e in Brüssel
"le Bewilligung zur Errichtuüg eixer Nctiengesellschaft
unter der F i rma: „Oesterreichische Local- und Tram«
M " e n " mit dem Sitze in Wien ertheilt und deren
Saluten genehmigt.

Nichtamtlicher Theil.
Amtlicher Bericht über die Geschäftsthätigkeit des
l- k. Handelsministeriums während des Jahres 1882.

^ Die „Wiener Nbendpost" vom 2 l . d. M . schreibt:
"er Bericht über die Geschäftsthäligkeit des Handels»
"urnsteriums im Jahre 1882 ist uns heute, 21. Jul i .
zugekommen. Er bietet ein übe,sichtliches Bild der auf
ven verschiedenen Gebieten entwickelten Wirksamkeit.
9 " °" l Ressorts des Ministeriums ist im Jahre 1882
u"2 .̂ ostsparcassenamt getreten. Das erste Capitel des
«enchtes bezieht sich auf die g e w e r b l i c h e I n .
k-l« ^ ^ " l ' b da auf die von Seite des Hau-
^»mimsterillms ergriffene Initiative zur Reform der
""yiordimn.i der Handelskammern hingewiesen, zu
""lchm, Zweck«? der Entwurf einer Normalwahlordnung
s."/Mlbli let wurde, über welche belani'tlich zur Stunde
Ncy bereit« sämmMche Kammern geäußert haben. Es
! ' ^ sodann die Geschichte der parlamentarischen Ver-
"a'wlunqen über die neue Gewerbe.Ordnung recapitn»
di / " ^ ^ Mitwirkung des Handelsministeriums an
^ « V e r h a n d l u n g e n dargestellt und hervorgehoben,
"!» e,ne Reihe von Durchführungsverordnungen zum

"ewerbegesetze bereits im abgelaufenen Jahre in Vor«
NeN m genommen wurden. Es wird der commissio-
^"en Verhandlungen über den Entwurf eines neuen
„^kenschu tzgese t zes Erwähnung gethan und
'°cy Abschluss der Vethandlungen mit Ungarn die

"«vrmuung einer diesdeziiglichrn Vorlage in Aussicht

gestellt. Ueber die Vorkommnisse auf dem Gebiete des
P r i v i l e g i e n Wesens wird mitgetheilt, dass über
den Entwurf eines neuen Privilegien-Gesetzes mit
Ungarn Verhandlungen eing leitet worden sind, nach
deren Beendigung dem Reichsrathe eine bezügliche
Vorlage zugehen wird. Erfindungs'Privilegien wurden
2366 ertheilt; 2153 wurden prolongiert, 168! sind
erloschen. Erwähinnswert erscheint uns, dass sich die
Handelsministerien beider Reichshälften dahin geeinigt
haben, die Registrierung einer territorial beschränkten
Eigenthums-Uebertraguug eines Privilegiums nicht
mehr zu gestatten. Per Bericht verbreitet sich sodann
über die A u s s t e l l u n g e n des Jahres 1882 und die
Betheiligung an denselben.

Das zweite Capitel des Berichtes ist dem „ H a n -
d e l " gewidmet. Es wird zunächst über die legisla-
liven und administrativen, den H a u s i e r h a n d e l
betnff nden Maßregeln, über die Berathungen der
neuen M a r k t o r d n u n g auf dem Wiener Schlacht-
viehmarkle, über die Vorkommnisse auf dem Gebiete
des Aich wesens berichtet.

Was die im Vorjahre durchgeführte Z o l l »
t a r i f s - R e v i s i o n betrifft, so verweist der Bericht
inbetreff der Absichten und der Zielpunkte dieses Ge.
setzes auf die zu den bezüglichen G>>setzcsvorlagen vor-
gelegten Motivenberichte und berührt den Umschwung,
der sich während der letzten Jahre in der Handels-
politik der europäischen Continentalstaaten vollzog, dem
zufolge an Stelle der Handels- und Zollverträge im
großm Stile die autonome Selbstbestimmung in Zoll-
sachen in Form neuer autonomer Tarife getreten ist,
der es für die österreichische Monarchie als unerläss»
lich erscheinen ließ, auch ihrerseits der vaterländischen
Production den Markt des eigenen Zollgebietes in
erhöhtem Maße zu sichern, eine Tendenz, in der sich
die Regierung mit den Handelskammern und anderen
berufenen Corporationcn begegnete. Der Bericht ge-
denkt sodann der Einsetzung des M a s c h i n e n z o l l -
Comi te ' s , der A u f h e b u n g der Z w i s c h e n -
z o l l « L i n i e gegen Dalmatien, Bosnien und die
Herzegowina und die Inangriffnahme der Vorstudien,
betreffend die Einbeziehung Triests in das allgemeine
Zollgebiet. Was letzlere Frage betrifft, so wird darauf
hingewiesen, dass die Aenderung der Handelsverhält-
nisse im Mittelmeere die Fortdauer des Privilegiums
Triests nicht mehr gerechtfertigt erscheinen lassen, ja
dass diese Trieft nur benachtheiligen würde. Als vor-
lä'llfilies Resultat der bisherigen Berathungen bezeichnet
der Bericht, dass der neue H a f e n mit den nächst
demselben liegenden Lagerhäusern Zollausschluss bleibt.
— Noch seien jeile Bemerkungen aus dem Berichte

wiedergegeben, welche sich auf die Errichtung eines
I n f o r m a t i o n s - B u r e a u für den Ex- und I m -
Porthandel und die Nutzbarmachung der Consulate zu
diesem Zwecke beziehen. Hier heißt es in dem Berichte:
«Der anlässlich dieser Anregung des Handelsmini-
steriums laut gewordenen Ansicht gegenüber, dass das
projectierte Informations-Bureau besser und zweck«
dienlicher innerhalb des Ressorts des Ministeriums
des Aeußern oder des Handelsministeriums errichtet
werden würde, glaubt das Handelsmil.isterium an der
Meinung festhallen zu sollen, dass es zunächst Sache
der Selbstthätigkeit des Kaufmannsstandes ist, über
die Absatz- und Creditverhältnisse, auswärtiger Handels-
plätze und über kaufmännische Referenzen Auskünfte
einzuholen und zu geben, und dass, wenn zu diesem
Zwecke eine Centralstelle geschaffen werden soll, hiezu
die legale Repräsentanz des Handelsstandes, die Han-
delskammer, in erster Linie berufen ist, und hiebet die
öffentlichen Behörden und amtlichen Organe im Inter-
esse der Allgemeinheit wohl helfend mitwirken, jedoch
jede officielle und persönliche Verantwortung vermei«
den sollen. M i t der Errichtung eines Informations»
Bureau würde dann auch eine Aenderung in der
Publication der Confnlatsberichte insofern im Zusammen-
hange stehen als in Hinkunft die Wochen-, Monats-,
Markt- und dergleichen Berichte, welche bisher meist
zu verspätet, um für die Handelswelt von Nutzen zu
fein, benützt werden konnten, ungefäumt dem Informa-
tions-Bureau zur Verfügung zu stellen wären."

Am umfangreichsten war die Thätigkeit des Han-
delsministeriums auf dem Gebiete des E i s e n b a h n «
wesens. Die Verstaatlichungs-Action erstreckte sich
auf die Organisation des Staats'Eisenbahnbetriebes,
die Uebernahme der Vorarlberger Bahn in Staats-
betrieb und die nicht zum Abschlüsse gebrachten Ver«
Handlungen mit der Franz>Iosef-Bahn. A m i . Jänner
l883 repräsentierte der Staatsbetrieb 478 Kilometer
Staalsbahnen und 2037 Kilometer Privatbahnen, also
zusammen 2575 Kilometer. Da die Gesammtlänge der
österreichischen in Betrieb stehenden Bahnen 11911
Kilometer beträgt, so umfasst der Staatsbetrieb 21,11
Procent und der Staatsbesitz zuzüglich des Staats-
betriebes 25,29 Procent der Gesammtlänge. Der Bericht
erwähnt sodann der Fusion der böhmischen Nordbahn
niit der TurnaU'Kraluper Bahn, der Sanierung der
Prag-Duxer Bahn, der wichtigen Verhandlungen mit
der österreichisch'UNgarischkn Staatsbahn anlässlich der
Zweitheilung der Gesellschaft, die zu dem von uns
seinerzeit mitgetheilten Uebereinkommeu führten. Auf
dem Gebiete des L o c a l b a h n w e s e n s behauptete
sich auch im Jahre 1832 die Regsamkeit in unge-

Feuilleton.
Die Frauenarbeit in der culturhistorischen

Landesausstellung.
d?« ^ " weiblichen Handarbeit ist in der aus Anlass
V ^ U e i höchsten Besuches Sr. Majestät des Kaisers
llrnk a ^ " ' Landes-Ausstelluüg eine verhältnismäßig
da» n, . ? ^ " " " a gegönnt worden, und es bereitet
"s betreten der den Frauenarbeiten gewidmeten
»aume leine kleme Ueberraschung. bergen dieselben

5>,7, "ne solche Fülle von allen möglichen, durch
N s / " ^ F "Zeugten Dinge, dass es selbst dem ge.
m. ^ " Auge schwer fallen wird, nach einem ersten
"undgange von Object zu Object ein richtiges Unheil
Art,, " "ber den Wert oder Unwert der exponierten
ienp «5"' " "b es erscheint aus diesem Grunde für alle
e i r m > ^ " ! " " ' ^ den ausgestellten Frauenarbeiten ein

geyendes Interesse widmen, ei» mehrmaliger Besuch
der»//, ^ " ^ o ä n o e drmgendst geboten. Sehr reichlich
sink k ^ , vor allem die Häkelarbeit, und unzählig
di <?" Sp.tzen und die Einsähe, die Schuhtücher und
wel^ .' Kmderwäsche und andere Häkelarbeiten,
sau« '"blendender Weiße da zu schauen sind. Eben>
N ä b ^ " V " ' c h sind gestrickte Arbeiten. Knüpf- und
in M. . ^ ausgestellt, sowie die modernen Arbeiten
ka . ^ . ' . " i auf Seide, Sammt oder Plüsch. Ein

lleUt endlich die genäh te und ge-
S p e l t e Spitze. An dieser Ausstellung, die allen
be/pi. s i c h e r oder nützlicher Frauenarbeit Freude
hak/. l -3"b und die sich jährlich wiederholen sollte,
leu.« c?H s°b"chl Einzelne, Privat« und Geschäfts-

"le, >znstltute und Klosterschulen in eifrigster Weise

betheiligt, und es bietet die ausgestellte Frauenarbeit
daselbst wirklich ein Bi ld der Stufe, auf der gegen-
wärtig dieselbe steht, und insbesondere wie in den
Mädchenschulen von der untersten Classe an bis zur
höchsten systematisch mit d>m Erlernen der nothwen-
digen — und theils auch nichlnolhwendigen — Details
der weiblichen Handarbeit vorgegangen wird. Wir
sehen ferner an den Bnntstickereien die moderne Farben-
zusammenstellung und Zeichnung, an der kunstvoll ge-
nähten Spitze die herrschende Neigung zur Cultivie-
rung des antiken St i ls und im großen und ganzen,
dass es das heutige Streben der Frauenwelt ist, auch
in der kleinsten Sache Kunst- und Schönheitssinn zu
bethätigen und zu pflegen, und die längst als unprak-
tisch und unschön erkannten Genres der weiblichen
Handarbeit endlich über Bord zu werfen. Dies gilt
natürlich nur im allgemeinen. Manches Etück ist
freilich noch zu sehen, das allen diesen Anforderungen
nicht entspricht, allein das gute Beispiel, das solchen
vereinzelte!! Ausstellerinnen von so vielen anderen Mi t -
schwestcrn geboten ist, wird gewiss das allmähliche
Allssterlien aller jener E'zeugnisse bewirke», welche
ih rem Zwecke nicht d«enen. Und das ist das
Verwelflichste zu nennen, Dinge mit dem Aufgebot
aller Mühe und allen Fleißes ins Leben zu rufen,
die, statt jahrelang dem täglichen Gebrauche zu dienen,
schon nach kurzer Zeit infolge unpraktischer Anferti-
gung unbrauchbar geworden, unnütz im Wege stehen;
wir verstehen darunter: Suphapölster mit aufgewor-
fenen Blumen oder dergleichen, an die man sich nicht
lehnen, Tischteppiche, auf die man nichts stellen,
Fußkissen, auf die man den Fuß nicht sehen kann,
u. f. w. u. s. w.

Doch — beginnen wir nun unseren kritischen
Rundgang. Gleich beim Eintritt in die den weiblichen
Arbeiten gewidmeten Räume haftet unser Auge auf
dem I d r i a n e r S p i t z e n - P a v i l l o n der Frau
Karoline L a p a i n e , der an seinen Wänden die denkbar
hübscheste Decorierung trägt, denn an, in und um
ihn ist alles Spitze! Die in den letzten Jahren leb-
haft gesteigerte Spitzenindustrie in Ober- und Unler-
idria in Kram zieht die weiteste Aufmerksamkeit aller
interessierten Kreise auf sich, und die Idrianer Spitzen
gehen z. B. nach Sachsen und ins Erzgebirge, um
dort als echte Erzgebirgs-Spitzen nur theurer verkauft
zu werden.

Der Tradition nach sollen Spitzen in der Idr ia-
ner Gegend noch vor Auffindung des Quecksilbers ver<
fertigt worden sein, es datieren also die Anfänge jener
Industrie jedenfalls bis in das 15, Jahrhundert zurück.
Frau Lapaine beschäftigt 600 Arbeiterinnen und liefert
ebenso schöne als dauerhafte Ware. I h r Pavillon
bietet ein anschauliches Bi ld dieser Industrie, mdem
bei jeder Spitze der Klöppelpolster daran blieb; mter-
essant ist es, dass sehr häufig eine breite Spche tml
weniger Klöppel erfordert als eine bedeutend schmalere,
es liegt dies eben nur in der Art des Musters. Den
Glanzpunkt dieses Pavillons blldet eme wunderbar
schön gearbeitete breite Kirchenspitze, m der die Lei-
denswerkzeuge, der Name Jesu, umgeben von Engels«
köpfchen cn'dere kirchliche Embleme, sowie das krai-
nische Landes-, das päpstliche und das Idrianer Wap.
pen geklöppelt sind. Die Zeichnung zu dieser Spitze
ist von Stegnar. Außer einer reichen Auswahl schmä-
lerer und breiterer Gattungen Spitzen, die alle muster-
giltig ausgeführt sind, enthält der Pavillon noch eine
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schwächtem Maße. M i t Schluss des abgelaufenen
Jahres endete die Wirksamkeit des Localbahnnehes,
auf Grund dessen insgesammt an 17 Unternehmer
Concessionen filr 42 Localbahnen in der Gesammt«
länge von rund 93tt Kilometer ertheilt worden sind.
Das Localbahngeseh wurde bekanntlich vom Neichs-
rathe auf weitere zwei Jahre verlängert.

Die im Jahre 1682 zum Abschlüsse gelangten
Gegenstände der legislativen Behandlung auf dem
Gebiete des Eisenbahnwesens sind bekannt. Filr die
den Complex der b ö h m i s c h - m ä h r i s c h e n T r a n s «
v e r s a l b a h n bildenden Projectslinien wurde die Vor-
nahme eingehender technischer und commercieller Stu-
dien, zum Theile die Verfassung der Projecte ver-
anlasst. Außerdem wurde das Generalproject für die
westlichen Abzweigungen der galizischen Transversal«
bahn zum Abschlüsse gebracht und für die Linien H e r -
P e l j e - T r i e s t und S t r y - B e s k i d ein neues Ge-
neralproject aufgestellt. Es wird außerdem der Thä«
tigkeit der General-Inspection mit Rücksicht auf das
Fogerty'sche Stadtbahnproject Erwähnung gethan. Was
die Privatthätigkeit auf dem Gebiete des Localbc.hn<
Wesens betrifft, so wurden im abgelaufenen Jahre 57
Projectanten Vorconcessionen ertheilt, 14 .Gesuche um
Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten
wurden abgewiesen; außerdem kamen 45 Concessions»
Werbungen und 3 Tracenrevisionen vor. Concessions-
Ertheilungen sind 14, Concessions'Uebertragungen 2,
Verlängerungen des Vollendungstermines 9 zu ver-
zeichnen.

Der Bericht verbreitet sich über die i n t e r n a -
t i o n a l e n E i s e n b a h n - A n g e l e g e n h e i t e n , und
zwar die Berner Conferenzen betreffend ein internatio-
nales Tisenbahn-Frachtentranspoltrecht, die technische
Einheit im Eisenbahnwesen, die Beschlüsse der Oou-
t reues ü, yuatrs, die Einflussnahme auf die Elbe«
Tarife, die Trajectanftalt in Bregenz.

Was die f i n a n z i e l l e n E i s e n b a h n - A n -
g e l e g e n h e i t e n betrifft, so ist das Arrangement mit
der Buschtiehrader-Bahn, durch welches der Rechtsstreit
des Staates mit dieser Bahn in gütlichem Wege bei-
gelegt wurde, sowie die Sicherstellung der Rückzahlung
des der Prag-Duxer Bahn gewährten Staatsvor-
schusses hervorzuheben.

I m Laufe des Jahres sind, und zwar seitens der
Commercialbahnen, der Localeisenbahn»Gesellschaft, der
Kremsierer Eisenbahn, der österreichisch'UNgarischen
Staatsbahn und der Franz-Iosef Bahn und seitens
des Consortiums für die Localbahn Vöcklabruck-Kammer
L o c a l b a h n e n in der Gesammtlänge von 229,4 Ki«
lometer dem Verkehre übergeben worden. Die Ge«
sammtlänge der Schleppbahnen betrug mit Ende des
abgelaufenen Jahres 654,2 Kilometer.

Auf dem Gebiete der S c h i f f a h r t ist die Ge-
nehmigung der neuen Fahrordnung des österreichisch-
ungarischen Lloyd nach Ost'Asien hervorzuheben. Ueber
die Frage der Errichtung von Schiffahrtslinien nach dem
Westen enthält der Bericht die Bemerkung, dass dies-
bezüglich eingehende Erhebungen und mit verschiedenen
Offerenten wiederholte Verhandlungen gepflogen wurden.
Ferner wird berichtet über die Binnenschiffahrt, über
den Stand der Donau-Frage, die Touage auf der
Donau und die Regulierung der Narenta.

Die beabsichtigte vollständige V e r e i n i g u n g
des Post« u n d T e l e g r a p h e n d i e n s t e s hat im

Jahre 1682 weitere Fortschritte gemacht, indem die Tele«
grapheN'Directionen für Tirol und Vorarlberg, Steier-
mark und Kärnten, dann für Oberösterreich, Salzburg
aufgelöst und deren Agenden den Postdirectionen in
Innsbruck, Graz und Linz übertragen wurden. Es be-
standen bereits Ende 1882 nur noch in Prag, Brunn,
Lemberg, Trieft und Zara selbständige Telegraphen»
Directionen. Aber auch in diesen Verwaltungsgebieten
wurde die gänzliche Verschmelzung der beiden Dienst-
zweige wirksam vorbereitet. I m Jahre 1882 wurden
bei vielen Postämtern die Arbeitskräfte vermehrt, sechs
neue ärarische und 40 neue nichtärarische Postämter er-
richtet; außerdem wurde die Errichtung von 27 Post.
ämtern bewilligt, welche indes am Schlüsse des Jahre«
1882 noch nicht activiert waren, und schließlich wurden
136 Postcurse neu eingerichtet/

Zur Lage.
Die „Wiener Abendpost" vom 23. d. M . schreibt:

Das « N e u e W i e n e r T a g b l a t t " bringt heute
folgende Mitthei lung: «Die Czechen sind bereit, da-
rauf zu verzichten, dass die Deutschen zum Czechischen
verhalten werden sollen, weil, wie man uns telegra-
phiert, die Regierung an die czechifchen Führer die
Mahnung gelangen ließ, zu berücksichtigen, dass, wenn
die Deutschen nicht Czechisch lernen werden, alle Aemter
allmählich in czechische Hände übergehen würden, falls
die Czechen sich in der deutschen Sprache ausbilden
werden."

Diese Mittheilung muss auf jeden halbwegs un-
befangenen Menschen den Eindruck einer willkürlichen,
ja sogar böswilligen Erfindung machen. Das „ T a g -
b l a t t " besitzt in derlei Dingen viel zu große Erfah-
rung, um nicht den Wert des angeblichen Prager
Telegrammes sofort erkannt zu haben. Wenn die Mel»
dung dennoch in den Spalten des genannten Blattes
Aufnahme gefunden hat, so ist der Zweck dieser Pu-
blication viel zu klar, als dass es nöthig wäre, un«
sererseits ein Wort über eine derartige Kampfesmethode
zu verlieren.

Die „ D e u t s c h e Z e i t u n g " findet unsere Be<
merlung vom letzten Samstag, die wir anlässlich der
Ndresse des Wiener Gemeinderathes in der Frage der
Eisenbahn-„Decentralisat,'on" über die Grenzen der
Competenz des Gemeiuderathes machten, „erstaunlich".
Nun, dass der Gemeinderath in seiner Eingabe in
Dinge einzugreifen versucht, die himmelweit über
seinen Wirkungskreis hinausgehen, dies ist wohl für
jedermann evident. I m ganzen ist die Adresse — und
diese Anschauung dürfte wohl auch oppositionellerseits
getheilt werden — nach Form und Inhal t nichts
Weniger als ein Meisterstück, und wir können deren
Effect mit voller Seelenruhe abwarten. Zu einem de-
taillierten Nachweis der zahlreichen Schwächen dieses
Schriftstückes sowie zu einer eingehenden Widerlegung
der „Deutschen Zeitung" wird sich wohl gelegentlich
der richtige Anlass finden.

I n ihrem Leitartikel verübelt die „ D e u t s c h e
Z e i t u n g " es deu Czechen „nicht im geringsten",
„dass sie mit glühendem Verlangen" nach der Majo-
rität im Prager Landtage streben, und erklärt sogar
— bei der „Deutschen Zeitung" ist dies ein ganz
beachtenswertes Zugeständnis — dass in diesem „natür-
lichen, gesunden" Begehren der beiden Nationalitäten

Böhmens kein Unglück für den Staat zu erkennen se>'
Nun dies ist immerhin ein kleiner Schritt auf deiN
Wege zur Besstrung. Auch der weiteren ganz löblichen
und moralischen Anschauung des gedachtes Blattes:
„Nur dürfen zur Erreichung dieses Zieles keine mW'
lichen Mit tel angewendet werden", pflichten wir voll'
kommen bei, halten es jedoch für zweckmäßiger, au!
eine nähere Erörterung dieses immerhin etwas heiklen
Themas nicht einzugehen.

Die « N e u e f r e i e P r e s s e " erklärt in ihres
der bevorstehenden Zusammenkunft Sr . Majestät de»
K a i s e r s mit Sr. Majestät dem Kaiser von Deutsch'
land gewidmeten Leitartikel, sie empfinde eine beso^
dere Genugthuung darüber, dass die beiden Herrscht
Ihren Völkern beweisen wollen, es hätte sich nichts in
dem innigen Verhältnisse zwischen Ihnen und Ihren
Staaten geändert. Diesem Ausspruche stimmen lv«r
rückhallslos bei, waren auch in den letzten Jahren bel
ähnlichen Anlässen wiederholt in der erfreulichen Lage,
der Befriedigung der Völker über die innigen Ä^
ziehungen der beiden großen Nachbarreiche Ausdruck
zu geben. Wenn aber die „Neue freie Presse" an de"
vorcitierten Satz die weitere Bemerkung knüpft: „Vie^
leicht ist ein solcher Beweis sogar nothwendig, dan"l
die zahllosen Feinde des österreichisch-deutschen Bilnd^
nisses ihren Hoffnungen und Erwartungen entsagen,
so können wir darauf nur mit der Frage antworten,
wo denn diese angeblichen «zahllosen" Feinde dieses
Bündnisses zu finden sind. Etwa im Auslande? Den"
die „Neue freie Presse" wird doch wohl nicht in«
Ernste behaupten wollen, dass es nöthig wäre, in
Oesterreich „zahllose" Feinde der österreichisch-deutschen
Allianz dazu zu bewegen, ihren „Hoffnungen und E^
Wartungen zu entsagen?" I m Gegentheile können lvir,
ohne von irgend einer Seite einen Widerspruch zu be<
fürchten, die Behauptung aufstellen, dass nicht leicht
ein Bündnis bei allen Parteien, in allen Kreisen und
Schichten der Bevölkerung sich so ungetheilten An'
klanges erfreut als das Bündnis mit Deutschland.
Dabei möchten wir, besonders um auf den weitere«
Gedankengang der «Neuen freien Presse" einzugehen,
darauf hinweisen, dass erst kürzlich ein hervorragendes
ungarisches Blatt eS gerade als eines der größten
Verdienste des Ministeriums Taaffe bezeichnete, dass
es dem Bündnisse mit Deutschland die freudige Z ^
stimmung der gesammten österreichischen Bevölkerung
zu erringen wusste.

Dem „ V a t e r l a n d " wird aus Laibach geschrie'
ben: „ I n den sogenannt liberalen W!ener Blättern
wird die nationale Partei beschuldigt, dass sie bei delN
aus Anlass der Anwesenheit Sr . M a j ,'tät veransta^
teten Volksfeste insultiert und zu Thätlichkeiten pro'
vociert habe und dass sich zwei Geistliche in der AN'
eiferung des Volkes zum „Dreinhauen auf die Deut'
schen" besonders hervorgethan hätten. Alle diese Äe<
richte sind vollständig aus der Luft gegriffen. Der
kleine Krawall, welcher sich nach der Abfahrt Seine/
Majestät beim Volksfeste ereignete, ist einzig und allein
einem jungen deutschen Burschen aufs Kerbholz i "
schreiben. Denselben ärgerte es, dass die „Hoch" voN
den „Ziv io" übertönt wurden, und in seinem Eigen-
dünkel nahm er ein Glas Champagner und goß eZ
auf die herumstehende Volksmenge aus, welche durch
diesen Knabenstreich natürlich im höchsten Grade e«n-
pört wurde. Zu Thätlichkeiten kam es jedoch nicht"

Reihe anderer Erzeugnisse dieser Industrie, au« welchen
wir als besonders schön die zwei folgenden Objecte
bezeichnen: Eine reizende Kinderbett-Garnitur, mit
himmelblauem Atlas uuterfüttert, und eine Damen-
garnitur, Kragen und Manschetten in dem mordernen
Elfenbeinweiß und in Seide zart und kunstvollst ge-
klöppelt. ^ ^. .

I n demselben Zimmer, in welchem der Spitzen-
Pavillon aus Id r ia steht, befindet sich auch die Aus-
stellung der I d r i a n e r K l ö p p e l - S p i t z e n s c h u l e .
Dieselbe umfasst eine Collection Spitzen von den leich-
testen Anfängen bis zur schwierigen breitesten Sorte,
sowie Garnituren und Einsätze. Die Zeichnungen hiezu
werden vom österreichischen Museum bezogen. Ebenfalls
in dieser Abtheilung ist eine Collection gehäkelter
Spitzen ausgestellt, welche mit vielem Fleiß und be-
sonders nett gearbeitet sind. Ausstellerin ist Fräulein
Emma Vilhar.

Außer der Idrianer Spitzenschule haben noch die
Fachschulen für Svitzeuklöppelei in Sairach und in
Görjach ausgestellt.

Wir verlassen nun die g e k l ö p p e l t e n Spltzeu
und wenden unsere Aufmerksamkeit der g e n ä h t e n
Svike zu in welchem Genre meistens m Lalbach sehr
viel und wirklich Schönes geleistet wird was in der
Ausstellung durch die reiche Beschickung derselben durch
F r l . Johanna Föderl und deren Schülerinnen angenehm
ins Auge fällt. . ^ ^ . ,

Die Handspitze hat die Originalität der Zeichnung
voraus. Die Maschinenspitze kann nur wohlfeil sem,
wenn sie ein und dasselbe Muster hundert- und tausend-
mal macht; eine jede mit der Nadel oder auf oem
KlöMlpolster hergestellte Spitze wird stets nach "ner
besondren Zeichnung angefertigt und ist also ein
O r i g i ü n l M . Ist die Zeichnung schön und die Hand»

arbeit in der einzelnen Mannigfaltigkeit des Grundes
und der Ornamentierung ausgezeichnet, so steht das
Werk im Werte so vielmal höher, a!s die Original^
Zeichnung über der Copie im Steindruck, oder wie
der Edelstein über der Glasverle. — F r l . Föderl stellt
im neunten Rahmen eine Collection der jetzt zumeist
angewandten genähten Spitzentechniken aus, und zwar:
Muster in rLtieolio, point cw vem86, point Ia,C6,
point <1e krancs, nist ßuipure macrams, puuto u.
ma^lia, droäsrio ci 'Npa^ns und point kl igran, die
letzteren drei Spitzenmuster sind bunt, in Seide und
Gold ausgeführt, von welchen insbesondere das Muster
in droäeri« ä'Näpagno unvergleichlich schön gearbeitet
ist. An allen diesen Spitzen, Mustern, die insgesammt
mit besonderem Kunstverständnisse und allem Aufwand
an Mühe und Fleiß hergestellt sind, betheiligten sich:
Fr l . Iakopiö: ein breiler Einsatz in point äs lrancL;
F r l . v. Gariboldi: geknüpfte Franse in Seide; F r l .
Kapus: Spitze in puuto «. ma^Iin. und broäerio
l1'N8paßN6; F r l . von Fichtenau: eine feine rstiesUo-
Garnitur; F r l . Miz i Fleischer: eine Garnitur Kragen
und Manschetten und eine Kirchenspitze. Die Zeichnu».
gen zu diesen Spitzen sind theils von Prof. Stork,
theils aus dem Frauen-Erwerbvereiu und theils aus
der Fachschule für Kunststickerei des k. k. Handelsmini-
steriums in Wien, sowie mehrere derselben von dem
heimischen Künstler Herr» Felix Stegnar entworfen sind.

Von den Rahmen weg fällt unser Blick auf ein
traulich in die Zunmerecke'sich schmiegendes Himmel-
bett, das ebenfalls Fräulein Föderl ausstellt. Es ist
eine reizende Composition von Näh-, Stick« und
Spitzenarbeit und zieht die Beachtung aller Besucher der
Ausstellung auf sich. Das Lager ist von einem Bal -
dachin gekrönt, den ein ganz eigenartiges Lambrequin
schmückt, dessen massive Stickerri stellt nämlich die

Wappen der lrainischen Städte dar, eine breite M " '
rame-Bordüre bildet den Abschluss dieser sinnigen M "
coratlon. Gezeichnet sind die Wappen von Steg""'''
ausgeführt von den Fräulein Golf und Freyer. D "
pracht'gen Spitzen der eleganten Bettwäsche sind eil"
Arbeit der Frau Steinroser. F r l . Föderl stellte auß"'
dem v.er große Kästen aus. in welchen sich vorzüglich
M n gearbeitete Spitzengegenstände, dann exquisit fe""
Bettwäsche und vor allem eine Collection von elegan-
ter Tischwäsche und Handtücher in Stilstich punt"
til-ato und altdeutscher Stickerei befinden. Diese ^
jecte sind theils Eigenthum des F r l . Föderl und t h ^
Eigenthum von deren Schülerinnen. Hervorragt
schon sind vor allem die ausgestellten Handtücher, v"?
welchen wir bezeichnen: F r l . Golf, ein Handtuch "7
durchbrochenen, Muster und eines mit slovenischen S p ^
chen und durchbrochenen Ornamenten: F r l . Freyer. ""
Handtuch lmt einem Krainer und einer Kraiuerin «"d
dem Landeswappen in S t i l . und Flachstich äußer!
correct ausgeführt. Ferner von Fr l . Kadivec < '
außerordentlich schön geknüpfte Handtücher fowie s A
besondes schöne Stücke von Fra? von Fichtenau. M '
oer Tischwäsche ist vor allem jenes Tischtuch zu nenne"-
das Frau Emerich Mayer anfertigen ließ. Das auhel'
gewöhnlich große Tafeltuch, das wunderschöne Ä "
duren m Stilstich weist, ist außerdem mit Versen " "
A , ' s/>!5" Buchstaben Fr l . Obresas kunstfertige Hano
Wems 'ckte. Desgleichen hat Frau Albert Samassa e'"
complete Garmtur in demselben Geschmacke angeft,
lgt. Beide Obzecte würden sich noch viel vortheiM

ter präsentieren, wenn es denselben der Raum ge-
statten wurde sich mehr zu entfalten. ,.
<- s A ^ , " , sich ferner noch zwei Tischgedecke v ^
F r l . Mary Valenta, ein Tischgedcck, doppelseitig 9
stickt, von Fr l . Kapus, Eigenthum der Frau R u b " "
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Vom Ausland.
Ueber die Begegnung der be lg ischen und der

n ieder länd ischen M a j e s t ä t e n wird aus S p a .
" M bekannten Bade in der belgischen Provinz Lüttich,
UM« dem 19. d. M . geschrieben: König Leopold und
vle Komgin trafen heute vormittags von Schloss
säeten h,er ein. Der Bahnhof war mit belgischen
^holländischen Flaggen geschmückt. Der König in
"'vNllndung trug den Großcurdon des niederländischen
"Wen-Ordens. Gegen 12 Uhr erfolgte die Ankunft
ve» ^ömg« und der Königin der Niederlande. Beide
wtonarchl'tt umarmten sich herzlich; dann führten beide
°>e Königinnen an den Wagen, welcher sie zu dem
«votrl Vritannique" brachte^ wo gefrühstückt wurde,
um 2 ' / . Uhr wurden die niederländischen Majestäten
!?'eoer zum Bahnhofe geleitet. wo König Leopold
' M n für den freundlichen Besuch danlte und auch
eren Dank für den gastlichen Empfang entgegennahm.

"M 4 Uhr kehrte unser Königspaar nach Laeken zurück,
"ae mederländische fuhr nach Schloss Berg, von wo
^ Nelommen war. — An demselben Tage machten der
"ras und die Gräfin von Flandern der verwitweten
A/Mssin Heinrich der Niederlande, gebornen Prin«
W " Marie von Preußen, im Haag einen Besuch,
m^ W von dort nach Brüssel zurückkehren wollten,
AN lhnen die Prinzessin zum Bahnhöfe das Geleite,
^ ' ^« lexander von Oranien hatte seinen Adjutanten,
s.^. "bersten Hojel, beauftragt; auch der deutsche Ge-
«note von Alvensleben. der belgische Gesandte d'Ane-
3."" und der niederländische Minister des Auswärtigen,
"«n der Poes de Villebois, waren zugegen,
v,.^ Aus C o n s t a n t i n o p e l wird den «Daily News"
°°M 20. d. M . berichtet: Photiades Pascha, der Gou<
rrneur von Kreta, ist nach Constantinovel berufen

aes. n Obwohl er ermächtigt worden, die ihm unter«
w ^ Truppen zur Eintreibung des Vakuf-Zehents,
lö^ /^ ^ streitige Steuer bildet, zu verwenden,
tenl " ' ^es zu thun. Mittlerweile haben die Kre.
beä k ^"^ Deputation gewählt, welche sich nach Europa
tm. . >°^' um ihre Beschwerden den Großmächten
"Mragen. - Nach Albanien sind frische Truppen

n ? ^ worden. Die Einwohner von Gebri haben
ll.l^s « Erhebung gegen die türkischen Behörden an«
UMlojsen. Der in Ianina befehligende Osman Pascha
^u^sgezogen, um die neuen Insurgenten anzugreifen.

Tagesneuigteiten.
tz^II.^^l^rweihe bei S t . S t e f a n . ) Die
frUkp» A in Wien war am 23. d, M. schon in
dächti ^"stunde ^,^ ^.^^ ^ ^ ^ ^ ^ An«
Vri n^^ ^^füllt. Es galt der großen Crremonie einer
^ l e, erweihe. welche der Fürst-Erzbischof von Wien. Dr.
frM ^"'glbauer. an 2Ü Ordinanten um halb 7 Uhr
dem 5?l"ehmen sollte. Von den letzteren gehörten 17
2 ' lUiiener Alumnate. 3 dem Stifte Klosterueuburg, je
dann'' ^ ^ ° " ^ ^ l f t e und dem Stifte zu Heiligenkreuz,
an I v ^ " " Dominikaner, und Franciscaner Orden
würd, '̂  Wiener Alumnate angehörenden Cleriker
lichen ^" ,^^p^estern. die anderen zu Ordensgeist.

»Wei N ^ . ? / ^ g l i c h e Fracht.) Diesertage haben
und ^ ^ ^ ' ^ ' "elche mit 70000 Kilogramm Pulver

^ ^ 0 0 Kilogramm Dynamit beladen waren, die

Donau bei Wien passiert. Die Ladung kommt aus Rott-
weil am Neckar und ist für einen Gauunternehmer in
Belgrad bestimmt.

— (Theaternachr ich t . ) I n B e r l i n wird
das „deutsche T h e a t e r " am 1. Oktober eröffnet
werden. Die Societäre dieser Vllhne wollen das Princip
durchführen, keinerlei Mittheilungen aus dem Theater«
Bureau an die Zeitungen gelangen zu lassen, wie dies
bei der Mehrzahl der Bühnen gebräuchlich ist. Die
„Wiener Abendftost" bemerkt hiezu: «Sie werden schon
im Laufe der Zeit von dem Principe nachlassen und
schön bitten. Wie dies bei der Mehrzahl der Vühnen
gebräuchlich ist."

— ( E i n Feuerwehr -R inge lsp ie l . ) Die Ber-
liner sind unS jchon wieder in etwas voraus. Während
wir außer den gewöhnlichen Pferde«, Wagen« und
Menagerie'Ringelspielen. welche die alte Zeit darstellen,
nur noch Eisenbahn-, Festzugs', Velocipede« und neue»
stens auch Luftballon« und Schiffs-Ringelspiele, von
letzteren sogar eines, welches mit Dampf getrieben wird.
haben, ist die Berliner Hasenhaide mit einem „Feuer-
wehr»Carroussel", wie sie es dort heißen, ausgestattet
Das Ringelspiel stellt einen vollständigen Löschzug der
Feuerwehr vor, aus Spritze, Wasser«, Geräth« und
Mannschaftswagen bestehend. Die vier Wagen sind jeder
mit sechs Pferden bespannt. Die gesammte Einrichtung
ist getreu dem Original nachgebildet, und selbst die Ver»
theilung der Sitz» und Stehplätze ist wie bei der Feuer«
wehr, Die hübsche Idee hat den lebhaftesten Anklang
beim Publicum gefunden.

Locales.
Nachträgliches aus den Kaisertagen.

Allerhöchster Besuch in der Oandels-Lehranstalt
des Herrn M a h r .

Wir erwähnten schon vorübergehend in einer der
Fcst-Nummern, dass Se. Majestät am 13. Ju l i nach-
mittags die Handels.Lehranstalt des Herrn M a h r
mit Seinem Allerhöchsten Besuche beehrten und kom-
m?n heute zum Zwecke der eingehenden Beschreibung
darauf zurück.

I n der Vorhalle des Institutes, welche auf das
gefchmackoollste mit Gewächsen und Laubgewinden ge«
schmückt war, wurden Se. Majestät vom Director der
Anstalt sammt dessen aus 18 Migliedecn bestehendem
Lehrkörper ehrerbietigst empfangen und mit einigen
Worten begrüßt, worauf Se. Majestät huldvollst er-
widerten :

„Wie ich höre. hat schon I h r Vater diese Anstalt
ins Leben gerufen."

Darauf wurden Se. Majestät in den festlich deco-
rierten Hof geleitet, in welchem alle Zöglinge im
Halbkreise aufgestellt waren und die Vollshymne sangen.

Nach beendetem Gesang trat einer der Zöglinge,
F o l t i n , vor und hielt sehr ausdrucksvoll, ruhig und
sicher folgende Ansprache:

«Eure Majestät!
Allergnädigster Kaiser und Herr!

I n dem Augenblicke, in welchem unserer Anstalt
die hohe Ehre des Allerhöchsten Besuches Eurer Ma»
jestät unseres erhabenen Kaisers zutheil wird, drängt
es uns alle, dem Gefühle der Freude Ausdruck zu

geben über das hohe Glück, Eure Majestät von An-
gesicht zu Angesicht sehen und ehrfurchtsvoll begrüßen
zu können.

Und nebst dem Gefühle der Freude ist es jenes
des tiefempfundenen Dankes, dass Eure Majestät auch
jener Anstult gedachten, in welcher wir zu nützlichen
Menschen, zu trcuen Bürgern, zu tiefergebenen Unter-
thanen Curer Majestät herangebildet melden.

Unserm Geiste werden hier die Quellen des kauf«
männischen Wissens erschlossen und unseren juqend-
lichen Herzen die Liebe eingeflößt zum Vaterlande,
die Liebe zu unserem großen und mächtigen 5>ster<
reich, das Gefühl unverbrüchlicher Treue und Ergeben-
heit für Eure Majestät, den V,ter des Vaterlandes.

Und jene unsere Schulgenossen, welche aus frem-
den Landen herbeigeeilt sind, um gleich uns sich für
den Handelsstand vorzubereiten, nehmen sich ein er-
hebendes Beispiel daran, wie in Oesterreich das Volk
für seinen Knser fühlt, und freuen sich, dass auch
»hnen die Ehre zutheil wird, den Herrscher unseres
mächtigen Reiches persönlich sehen zu können.

Der heutige Tag wird uns allen eine schöne,
eine unvergängliche Erinnerung bleiben, ein Tag der
Ehre für diese Anstalt, ein Tag des Glückes für uns
Schüler.

Geruhen daher Eure Majestät unseren tiefempfun»
denen Dank huldvollst entgegenzunehmen, und gestatten
uns Eure Majestät, dass auch wir begeistert in jenen
Ruf einstimmen, der überall dort gehört wird, wo sich
treue Oesterreicher zusammenfinden, in den Ruf: Hoch
Oesterreich! Hoch seinem edlen und erhabenen Kaiser
Franz Josef! Gott schütze, Gott erhalte Eure Majestät!"

Se. Majestät geruhten, auf den Redner zugehend,
Ihrer Allerhöchsten Anerkennung mit den Worten Aus«
druck zu geben:

„Sehr brav gesprochen"; und beehrten ihn noch
mit folgenden Fragen:

«Wie lange sind Sie schon in der Anstalt?" —
«Zwei Jahre, Euere Majestät!" — „Welche Vorstudien
haben Sie gemacht?" — „Vier Gymnasialclassen, Euere
Majestät!" — „Werden Sie sich dem Handelsstand
widmen?" — «Nein. ich gehe zur Südbahn." —
„Sind Sie ein Krainer?" — „Ein Wiener, Majestät!«

Nun führte der Director Se. Majestät in den
I. und I I . Stock der Anstalt, woselbst die genaue Be-
sichtigung aller Institutsräume stattfand. Während
dessen sprachen Se. Majestät sehr huldvoll mit dem
Director und erkundigten Sich mit sichtlichem Interesse
über die Anzahl der Zöglinge, über das Alter, die
Vorstudien, die Nationalität, die Unterrichtssprache,
die Dauer des LehrcurseS, die Zahlungsbedingnisse
der Internen, ferner ob die Anstalt ohne Subvention
erhalten werde, wie lange dieselbe bestehe und ob das
Haus Eigenthum des Directors sei.

Auf die diesbezüglichen Antworten be« Directors
hatte der Monarch stets ein freundliches Wort der
Zufriedenheit. Sogar der Institutsbeleuchtung des vor-
herigen Abends gedachten Se. Majestät in freundlich
anerkennender Weise.

Nach vollendeter Besichtigung stellte der Director
an Se. Majestät die ergebenste Bitte um Allerhöchste
Eintragung ins Ehrenbuch, wozu Se. Majestät Sich
gern bereit erklärten.

I n die Vorhalle zurückgekehrt, richteten Se. Ma-
jestät an die meisten der dort versammelten Lehrer

seitin "?" Iollerndorf, und ein wunderfchön doppel-
P l a c k . N ^ M'liku von Frl. v. Gariboldi. Wahre
von V « ko'"""' genannt werden : Ein Tischtuch
durck^ ^ "p"6 '" Holbein-Technik und altdeutscher
des ^ s ^ n e r Stickerei ausgeführt, es ist Eigenthum
ein vnn F , « und um 270 fl. zu verkaufen, ferner
stickles 5 i l l . ' ^ p " 2 und Frl. Htupica doppelseitig ge-
versehn ' ? " H "°ch ""em echt oberkrainischen Muster,
leh er. ^ ! ^ " ^ Durchbruch und Fransen. Das
l i i u f lH^Ä" beiden Tafeltücher ist um 60 fl. vev«
«em u „ , A ^m Kasten mit der Bettwäsche, in wel°

Nr!- M i i Moro)
bl°ue M N^^^ecken, 5 ! " vorzüglich schöne blass«
befi de " s ^ ^ " ^ ' ^ des Frl. Mary Valenta, fesseln,
V um n ' l A V ' , " " " " d " " " hoher Blumenkorb mit
dem K n ^ ^ " a l a n . Diesen Korb hat Frl. Iakopiö
" demn^""^"baus gewidmet, zu dessen Gunsten
Kästm d ^ c ? " ^ ^ " ""den soll. Von den in den
"ähten K ^ " c H^erl exponierten kunstvollen ge-
Albert A ' ^ « f ^ " Me besonders auf. die Frau
Wderl 7 " ^ l ? ausführte, und jene, welche Fräulein

der Frau Murnik durch die Schü-
wundern w?. Abendcursfs anfertigen lieh; ferner be-
U"d zar. ? em ebenso stilvoll componiertes als duftig

Morgcnneglige. vielmehr einen
lae/ und b..zu einem solchen, derselbe ist in point-
vertäu ! . ' ^ ^ ^ ^ ^ ' " Goldlihen gearbeitet, er ist
"°ch v°? -""d e°W 40 fl; schließlich erwähnen wir
livu <„ .-!" d'eses Genre fallenden Arbeiten ein mi-
^eraest/m ^ ^ ^ l i l c , "nd eine in derselben Arbeit
Frau 5 ^."§>tvol!e Scheibengardine (Eigenthum der
lt'g V l a . i . A ^ in Wien), die leider etwas ungün-

!"«clert, der allgemeinen Beachtung entgeht.

Der zerbrochene Sporn.
Roman aus dem Leben einer großen Stadt.

Von Wilh. Hartwig.
(95. Fortsetzung.)

„Ich möchte wissen, was es mit Theodora ist,"
sagte er zu der Haushälterin, «ich fürchte, sie wird
uns noch verrathen. Aber was haben denn Sie?"
fraate er plötzlich. „Sie sehen aus, als ob Sie einen
Geist erblickt hätten!"

«Ich hatte lieber einen Geist gesehen, als das,
was ich sah," flüsterte Mrs . Chapman, sich schwer in
einen Sessel sinken lassend.

«Was wollen Sie damit sagen?" rief Lancaster,
indem zum erstenmal das Gefühl tödtlicher Furcht sein
Herz beschlich.

Mrs. Chapman gebrauchte einige Augenblicke Zeit,
ehe sie mit heiserer Stimme zu erwidern vermochte:

„Ich habe fremde Männer hier umherschleichen
gesehen, Männer, die hier nichts zu thun haben und
die uns nur Unheil bringen können!"

Das Benehmen der Alten war so sonderbar und
erregt, dass Lancaster sie anstarrte, wie er vorhin
seine Frau angestarrt hatte.

«Sind denn alle Weiber heute toll geworden?"
brach er endlich los. „ I h r habt Gespenster gesehen!"

M i t diesen Worten wollte er das Zimmer ver-
lassen, aber die Haushälterin hielt ihn zurück und rief
flehend:

„Wi l l iam, höre wenigstens dieses einemal auf
mich. Du darfst nicht hier bleiben, wenn nicht dir
und uns allen Gefahr drohen soll. Lasse dich dieses»
mal wenigstens warnen, ehe es zu spät ist. Ich habe
dir einen Anzug in dein Zimmer gelegt, um dich zu
verkleiden, habe daS kräftigste und schnellste Pferd von

der Weide holen lassen, das du heute abends, wenn
es dunkel genug sein wird, besteigen musst, «m zu
entfliehen — dich zu retten! Folge meinem Rathe,
ehe es zu spät ist!"

Aber William Lancaster stieß die Hand, die sich
ihm zur Rettung bot, heftig zurück, lachte roh auf und
verließ das Gemach.

I n dem Vorzimmer begegnete er M r . Eustace,
dessen ganzes Gesicht vor Genugthuung strahlte, seinem
Glücke so nahe zu sein. Dennoch stutzte er, als er
Lancasters verstörte Mienen sah.

..Die Weiber hier im Hause," sagte dieser auf
die stumme Frage seines Freundes, „scheinen alle den
Verstand verloren zu habm. Meine Frau und die
Haushälterin quälen mich unaufhörlich mit überspann-
ten Ideen."

„Es ist doch nichts mit Miss Alice geschehen?"
rief der besorgte Bräutigam.

„Nein! Sie ist noch die Vernünftigste. Sie hat
sich entschlossen, ihre Eltern und Vormünder die E„ t .
scheidung treffen zu lassen, was das Beste für sie Wn
würde. Und so denke ich, dass wir, um endlich w'eder
Ruhe im Hanse zu bekommen, die Hochzelt schon aus
morgen ansetzen, statt bis zum Donnerstag zu warten,
und eine stille Feier abhalten." .. - ^ ^ ».

..Wird denn die junge Dame bannt enwerstanden
sein?" fragte Eustace zweifelnd. , . ., , .

„Das lassen Sie meine Sorge sem." entgegnete

^ " ^ B e i d e ^ n n e r wechselten verständnisvolle Blicke.
Und gleich nach der Hochzeit werden wir dann

unsere" anderen kleinen Geschäfte ordnen, denke ich?"
fragte Eustace.

«Gewiss/ erwiderte der andere, sich abwendend.
„Fürchte,, Sie vielleicht, dass ich es vergessen würde?
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Fragen bezüglich der von ihnen vorgetragenen Lehr-
fächer, verließen dann nach 25 Minuten langem Auf-
enthalte die Anstalt und geruhten dem Director wieder-
holt Ihre vollste Anerkennung auszusp^echen.

Auch nachträglich noch äußerten Sich Se. Majestät
sowie Höchstdessen Gefolge gegen den Herrn Landes-
Präsidenten sehr befriedigt über den guten Eindruck,
den alles in der Anstalt auf Höchstdenselben gemacht
habe. ^_„_„_^

— (K. l. O b e r g y m n a s i u m zu Laibach.)
Per Jahresbericht des l . k. Obergymnasiums zu Laibach
über das abgelaufene Studienjahr ist mit einer Abhand«
lung über den österreichischen Feldzug im Jahre 1812
von Prof. Anton Heinrich eingeleitet. Diese wertvolle
Arbeit, welche sehr übersichtlich gehalten, ein anschau»
liches Vi lb der Kliegsereignisse jener Tage bietet und
in lebendigem Tone geschrieben ist. ist einem größeren
Manuscripte desselben Autors über den Fürsten K a r l
zu S c h w a r z e n b e r g entnommen und mit einer Karte
versehen. Den von Herrn Director I . S m o l e j zusam-
mengestellten Schulnachrichten ist zu entnehmen, dass die
Anstalt, an welcher mit dem Herrn Director Smulej
24 Lehrkräfte. Professoren und zwei Prob'ecandidalen.
für die obligaten und 7 Lehrkräfte für die nicht ob.
ligaten Gegenstände thätig sind. am Schlüsse des üehr>
jahres 643 öffentliche Schüler und 2 Privatisten zählte.
Der Religion nach waren 643 Schüler Katholiken und
2 Protestanten. Der Gesammtbetrag deS Schulgeldes
betrug 8361 fi. An Stipendien bezogen 133 Schüler
10622 fi. 58 kr. Von den 645 Schülern der Anstalt
erhielten am Schluss deS Semester» erste Classe mit
Vorzug 67, erste Classe 420. zweite Classe 52. dritte
Classe 35 . ungeprüst blieben 3 Schüler, sowie 52
von denselben zur Wiederholungsprüfung zugelassen
werden. Die schriftlichen Maturitätsprüfungen wurden
vom 29, Mai bis 2. Juni. die Nersetzungsprüfungen vom
13. bis 23. Juni, die mündlichen Maturitättzprüfungen
vom 4. bis 10. J u l i , die Privatistenprüfungen am
9. und 10, J u l i abgehalten. Der Schluss oeS Schul»
jahres erfolgte am 15. Ju l i mit einem Dank-
Gottesdienste in der Ursulinnenlirche und der darauf in
den einzelnen Classenabtheilungen stattgehabten Verthei-
lung der Semestral- und Maturitätszeugnisse und mit
der Entlassung der Schüler.

Ueber die von der Direction im Vereine mit Pro»
fessoren und Schülern veranstalteten würbigen Vor-
bereitungen anlässlich des Allerhöchsten Besuches Seiner
Majestät des Kaisers, Höchstwelcher denn auch wirtlich
am 13. Ju l i nachmittags da» l. l. Obergynmasium mit
Höchstseiner Gegenwart beehrte und beim Verlassen der
Anstalt dem Herrn Director in huldvollsten Worten die
Allerhöchste Zufriedenheit ausdrückte, sowie über die
Theilnahme der Anstalt an den Festlichkeiten des Ein-
zuges, des Fackelzuges u. s. w. entnehmen wir der
«Chronik des Gymnasiums" Folgendes:

Das schönste Fest feierte die Lehranstalt in der
letzten Woche des Schuljahres, indem sie sich an der
Jubelfeier betheiligte, welche zur Erinnerung an die
vor fechs Jahrhunderten erfolgte Vereinigung des Her-
zogtums Kram mit den übrigen österreichischen Landen
deS kaiserlichen Friedensstifters und Begründers der
glorreichen Dynastie Habsburg Rudolf 1. von dem ganzen
Lande veranstaltet wurde. Die gehobene, patriotische
Stimmung, mit der sich die von den Gefühlen treuester
Ergebenheit und dankbarster Anhänglichkeit an das seit

Ich habe bereits alles Nöthige geordnet, verlassen Sie
sich darauf."

Vei diefen Worten nahm er feinen Hut, um das
Haus zu verlassen, während jener in das Bi l lard-
zimmer trat.

M r s . Lancaster hatte sich in chr Zimmer ein.
geschlossen. Den größten Theil der Nacht verbrachte
sie damit. Papiere zu verbrennen, wobei sie sich ängst-
lich oft genug umschaute, da sie überall Veräusch hörte
und Gestalten sah, wie es nur ein so erschüttertes <ile-
müth wie das ihre fähig war.

Als sie endlich alles vernichtet hatte, was gegen
sie hätte Zeugnis ablegen können, sehte sie sich, um
sich zu erwärmen, vor das Feuer, dessen ersterbende
Glut sie zu befragen schien, wie wenn eine Sybille
ein mystisches Orakel zu Rathe zieht. Endlich erhob
sie sich schwankenden Schrittes.

„ I ch werde ihn beim Wort nehmen," flüsterte
sie vor sich hin, «ich wi l l fort von hier. Ich würde
nur alles verrathen, wenn ich bliebe. Ich habe alle
Selbstbeherrschung verloren. Ich kann einer Gefahr
nicht mehr trotzen und —"

Sie fchauderte so heftig zufammen, dass ste stch
wieder sehen musste, um nicht umzusinken.

Stunde auf Stunde verrann, uud ste verharrte m
derselben Stellung - der heraufdämmernde Morgen
fand sie noch so Das Leben im Hause erwachte, ste
hörte es nicht. M r . Lancasters Befehle r.efen d,e ge-
sammte Dienerschaft zu angestrengter Thätigkeit —
Kie Herrin des Hauses hatte noch nicht chren Platz
vor dem längst ausgebrannten Feuer verlassen, und ob-
Nleich mch,?remal an ihre Thür geklopft und Einlass
ulxten wurde, sie gab keine Antwort.

(Fortsetzung folgt.)

600 Jahren in, Lande väterlich waltende Regentenhaus
Habsburg erfüllte Bevölkerung des Landes rüstete, um
dir am i l . I u l i 1283 geleistete Huldigung und den
Eid unverbrüchlicher Treue zu erneuern, erweckte in den
Gemüthern der studierenden Jugend unserer Lehranstalt
den lebhaftesten Widerhall, der noch verstärkt wurde,
als der Allerhöchste Besuch Er. Majestät unseres Aller-
gnädigsten Kaisers während der Jubelfeier in Krain in
Aussicht gestellt wurde. Für die Betheiligung des Gym-
nasiums an dieser Jubelfeier, die den Gefühlen der
Liebe und Treue zu unserem Allergnäbigsten Kaiser und
Herrn, dem angestammten Kaiserhause und dem großen
Gcsammtvaterlande Oesterreich Ausdruck geben sollte,
war Folgendes festgefeht worden.

Am 11, Ju l i , als drm historischen Erinnerungstage,
an dem die allgemeine Gedenkfeier beginnt, findet zu-
nächst eine interne Schulseier statt, an der sich die ge-
sammte Gymnasialjugend und der Lehrkörper betheiligt,
und zwar um halb 6 Uhr Festgottesdienst in der Dom-
lirche. hierauf Versammlung der Jugend (mit Rücksicht
darauf, dass der Anstalt lein geeignetes Locale zur Ver-
fügung steht) im ersten Hofe des Lycealgebäudes. welcher
während der in der Woche vom 4. bis 10. Ju l i statt-
findenden mündlichen Maturitätsprüfungen von den
Schülern der Anstalt in entsprechender Weise decoriert
wird, der Ansprache des Directors über die Bedeutung
dieser patriotischen Jubelfeier überhaupt und für die
studierende Jugend des Gymnasiums insbesondere folgt
ein Chor der Sänger, eine (slovenische) Declamation,
ein Chor der Sänger, ein Vortrag (enthaltend einen
kurzen historischen Ueberblick über die Entwicklung des
Herzogthums Krain von 1283 bis 1883), gehalten von
einem Professor der Geschichte, woran sich ein Chorlied,
eine (deutsche) Declamation anreiht. Alle Vorträge und
Chöre beziehen sich in ihrem Inhal t auf die Jubelfeier;
den Abschluss bildet die Absingung der Volkshymne.
Aus Anlass deS Jubelfestes wird zur Unterstützung einem
braven Schüler an diesem Tage und so alljährlich wieder
zur bleibenden Erinnerung eine Stiftung von zwanzig
Gulden übergeben. Außerdem werden unter die Schüler
der untersten Classen kleine, auf die 000jährige Regie-
rung des Hauses Habsburg sich beziehende Geoenl-
schriften. eventuell Denkmünzen auf die Jubelfeier ver-
theilt und Gedenlbücher in mehreren Exemplaren
(deutsche und slovenische) dcr Schülerbibliothel ein-
verleibt. Ebenso soll eine Schilderung der ganzen Jubel-
feier in Krain seinerzeit in diese Bibliothek eingestellt
werden.

Am 11. Ju l i nachmittags beim feierlichen Einzüge
Sr. Majestät bilden unter anderen auch die erwachsenen
Schüler des Gymnasiums (ca. 350) in der Südbahn»
straße Spalier und nehmen abends, theils als Sänger,
theils als Fackelträger, am Fackelzuge theil. Am zweiten
Festtage (12. Jul i ) , an welchem vormittags die Direk-
toren der k. k. Mittelschulen und der k, k. Lehrer-Bit,
dungsanstalt S r . l. und k. Apost. Majestät im Namen
ihrer Lehranstalten die Huldigung darbringen, findet
abends während der Stadtbeleuchtung die Aufstellung
der theilweise mit Fackeln versehenen Gymnasialjugend
vor dem sestlich decorierten und beleuchteten Lyceal-
gebäude auf dem Valvasorplatze statt, um für den Fall
einer Rundfahrt Sr. Majestät Allerhöchstdieselbe beim
Vorüberfahren zu begrüßen. Am dritten Festtage (13ten
Ju l i nachmittags), wenn das t. k. Staatsgymnasium des
Allerhöchsten Besuches Sr. Majestät gewürdigt wird,
findet am Hauptthore die ehrfurchtsvolle Begrüßung
Sr . Majestät durch den Director statt, dann durch die
Gymnasialjugend, welche theils in dem mit der kaiser«
lichen Büste, mit Fahnen, Laubgewinden und Blumen
geschmückten Hofe versammelt wird. theils Spalier bildet
und beim Allerhöchsten Cintritte die Voltshymne an-
stimmt; hierauf Empfang Sr . Majestät durch den Lehr-
körper im ebenerdigen, entsprechend decorierten großen
Saale des Landesmuseums, welcher von der Museums-
leitung zu diesem Zwecke bereitwilligst überlassen wild.
beim Heraustreten Absingung eines Festchores, und wenn
Se. Majestät die Anstalt verlässt. Absingung der Volts«
Hymne. Die gesammte Ausschmückung des SchulhofeS.
des ebenerdigen Corridors und des Museumssaales durch
sinnige Gedenlblätter, Neisiggewinde und Blumen wurde
von den Schülern der Anstalt, welche das Decorations-
Material theils beistellten, theils zusammenbrachten und
im regsten Wetteifer mitwirkten, unter der besonderen
Leitung deS Prof. E. Ned wed ausgeführt.

Neueste Post.
O r i g i n a l . T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Nyireguhaza, 24. J u l i . Der Staatsanwalt und
die Vertheidigung sprachen sich gegen die Beeidigung
des Knaben Moriz Scharf aus wegen seines unmora-
tischen, irreligiösen, herzlosen Betragen« und wegen
seiner widersprechenden Aussagen. Nach einstündiger
Berathung verkündete der Gerichtshof, dass Moriz nicht
zu beeidigen sei.

Brüssel, 24. Ju l i . Auf eine Interpellation wegen
Versetzung des Generals Vrialmont in Nichtactivität
erklärte der Ministerpräsident in der Kammer, dass
dies wegen Verletzung der Mililärdisciplin geschehen.
Vrialmonts Rechtfertigung besagt, er hätte geglaubt,
die Regierung werde ihn als einfachen Touristen be-
trachten. De^ Ministerpräsident lehnt mit Entrüstung

solche Ausflüchte ab. Der österreichische Gesandte ver<
langte auch Auskunft, ob Brialmont mit Zustimmung
der belgischen Regierung sich in Rumänien aushalle-

T e m e s v a r . 24. Ju l i . Zu d?n hiesigen Ma-
növern wird Se. Majestät der K a i s e r erwartet, Allel'
höchstwelcher von Szegedin hiehertommen wird.

B r i x l e g g , 23. Ju l i . Infolge des großen An-
dranges von Fremden und Deulsch.Tirolern zu den
Passionsspielen werden außer den bereits bestimmten
Tagen (29. J u l i , 12,. 19. ur.) 26. August) auch anl
15. August. 2., 9. und 16. September Vorstellungen
stattfinden.

L o n d o n , 24. J u l i . Sämmtliche Morgellblätter.
mit Ausnahme des „Standard", billigen den Rückmtt
der Regierung von dem Abkommen mit Lesseps. Del
„Standard" bemängelt dieses Vorgehen und verlang'
Auskunft darübel, was die Regierung zur Förderung
der Intereffen des englischen Seehandrls thun werdel
die Angelegenheit könne bei dem gegenwärtigen Stande
nicht verbleiben.

B e l g r a d , 23. Ju l i . Der heute unter dem Vor-
sitze des Königs abgehaltene Minist, rath beschloss,
dem Vorschlage Oesterreich-Ungarns zuzustimmen, wo"
nach eine Brücke iiber den Savefluss zwischen M in» '
witz und Schabah auf gemeinschaftliche Kosten erballl
werden solle.

Handel und Volkswirtschaftliches.
NudslfSwert, 23. Jul i . Die Durchschnitts-Preise stellte"

sich auf dem heutigen Markte wie folgt:

fi. ^ lr. fi^

Weizen pr, Hektoliter 7 16 Eier pr. Stück . . — 1j
Korn „ 4 55 Milch pr. Liter . . — °
Gerste „ 4 30 Rindfleisch pr. Kilo . - 5»
Hafer „ 2 44 Kalbfleisch „ - A
halbfrucht , — — Schweinefleisch „ — A
Heiden „ 4 55 Schöpsenfleisch ^ — A
Hirse . 4 88 Hähndel pr. Stuck . - A
Kukuruz „ 4 88 Tauben « . — »v
Erdäpfel pr.Meter.gtr. 2 40 Heu pr. 100 Kilo . — ^
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ . — ^
Erbsen „ __ __ Holz, hartes, pr. Hubil- ,,
Fisolen „ Meter . . . . 8 ?l
Rindsschmalz pr. Kilo — 88 — weiches, „ — ^
Schweineschmalz „ — 96 Wein, roth.. pr.Heltollt, 1 6 - "
Speck, frisch, „ - 60 — welher. . 10 ^
Speck, geräuchert, .. — 80

Angekommene Fremde.
Am 23. Jul i .

Hotel Stadt Wien, Graf Karl, l. k, Hofburgtheaterarzt, Wie«'
— Vacakoyi, Toth und Ilasoleri. Advocate«, Ungar», ^
Piazza, Professor, uud Walz, Kaufm,, Trieft, - v. Nicht"'
Bicnenthal. l. l. BezlrlSrichter, Franz. — Loser, Kauf«"'
Budapest.

Hotel Elefant. Dr. Escher, Primararzt im Civilspital, " " '
Contessa Nugent Regina sammt Familie. Trieft. — LW"'
Kaufn,., Wien. — Steinberg, Kaufm., Graz. — Wa"»'
Supplcnt, Klagenfurt. — Brulner. Fabrilsverwalter, s h
gedin. — Schmidck. Kanfm., Neu.Gradisla. — StaN"'
Notariats-Eoncipient, Stein.

Meteorologilche'Beöbächtüngen in Laibach^.

^ ^ «5A Z n « " z - ^

... ! " A n ^ ' ^ > 14,8 NW. schwach bewölkt ! 500
" ' « " A ! ^ ( ) ^.21.3 O. schwach zieml. h e i t e r ' K

9 . «b 733.10 4-17.6 O. schwach theilw.heiter, ^ , ,
tagsüber leichte Bewölkung, abwechselnd Sonnensch""

abends ziemlich heiter, nachts Regen. Das Taaesmittel "
Warme 4.17^9«. «m 1.7° unter dem Normale. ^ .

Verantwortlicher Redacteur: P. v. RadicS.

Maßstab 1 : 75.000, Preis per Blatt 50 lr., in Taschens"""
_, « , . " " l Leinwand gespannt 80 lr .
Jg. u. LlemmaM K Fell. Kamlierg8 KuManllllwg

i « A a i b a c h . ^

Eingesendet. ^
. Welches Vertrauen die von dem Apotheker R- V " c"
dargestellten Schweizel Pillen bei Unterlcibsstörnngcn ""d , s
Fo gen wie Verstopfung. Blähungen. Magendrücken, l " " ^
Geschmack. Leber- und Gallcnleiden. Hämorrhoidcn. K o p W >
zcn. Mndigkett. trägem Blut «. auch bei den Herren Ä"»
6e""hen. «"UM uns nachfolgende Briefe: ^ , . d^

Wollau bc, Cilli (Oesterreich), Ew. Wohlgeboren! M " e?
Wnkung der eingesandten Pillen in jeder Hinsicht vollloM"
zureden, ersuche ?c. Ergebenst Fr. Kuluc. pralt. Arzt, ^

Cw, Wohlacboren l Mi t Ihren Pillen habe ich V " ' ^
gemacht und wurde mir die Wirkung sehr gerühmt «, ^

( O V e Z e i ^ " " '
Geehrter Herr Brandt! Ich habe vielfältige V e r s ü ß e

Ihren sogenannten Schweizerpillcn angestellt und c?n ^ ,,
m,t Vergnügen dass dieselben in den geeigneten F a ^ s s i

sind, Dornbach b Wien. 6 . I " l / ^
Dr. Engelbert Felder. Gemeinde-Arzt fürstl. Schwarz"'"
schrr Hausarzt. ü , ' > ,^

Wer sich also rasch, gründlich und auf wenig l o M ^
W"se von emem Leiden befreien w i l l . wende die e s " ^
Nünzen Welt bekannte Hausmittel nn. Die Dose lost"^lh
? - ^ «5! '^ für einen ganzen Monat nnd ist in v " ' ^ )
be, W. Mayer echt zu haben. ^



1455

ÄmtMall M Laibacher Zeitung Nr. 168.
Mittwoch, den 25. Zuli 1883.

(2110^2) HunämaHun«. Nr. 5963.
B».,^le l. l. önol. und pomol. Lehranstalt zu
lem.^"°"burg bei Wien beginnt daS Winter-
'bester mit dem 1. Oktober.
L a » , ^ ^ Studien (Weinbau, Kellerwirtschaft.
Na?lvlrtschast, Obstbau und Gartenbau. Chemie.
Zt.,."ae!chichte. Maschinenlehre. Mathematik.
^ , ' ° ^ !wt und Buchführung) vertheilen sich auf

"Jahrgänge.
Miti>>^ Aufnahme als Schüler ist die mit
sol !<.' "6 llenügendem Fortgange erfolgte Ab-
Ncdin ""^ ^°" " ' " ^ ^ ' °^" Gymnasialclassen

fern ^ ' ^ absolvierten Studierenden haben, inso-
od^su'^ " " l bcr Absoloicrung von sechs Real«
dn« V",wasialclaffen in die Lehranstalt eintreten,

AMhiig.Freiwilliaenrecht.
zum ssi«. ^ " " ^ " t befähigt ihre Abiturienten
N . , 7 " n t t . als: Weinbergverwalter. Keller.

' '^ 'Fbcrgl lrttter und Wanderlehrer,
zeichnett Direct ^"°"«""° "f ° lgt die unter-

Klosterneuburg im Juni 1883.
^ le Direction der l l . önol. und pomol.

Lehranstalt.
W. Freiherr v. Babo m. p.

(3160-1) zlufforäerunll.
lan,«. " ^ ' ^ bcr gefertigten k. k. Notariats-
3lo ^ ' i ' " . ^ " " ^ diejenigen, welche nach § 25
«ln v r n ? ' ' ^ ^ gesetzlichen Pfandrechtes
nn.'? ^ . ° " f Befriedigung aus der Caution des
Rik>iÄ . ^ ' ' verstorbenen Herrn Dr. Wilhelm
hi»" '"1' l- t Notars in Laibach, zu behaupten
"k'Ntt aufgefordert, denselben
vo,ii^ b 'nnen sechs M o n a t e n
in ^ ^ b " dritten Einfchaltuug dieses Edictes
^ das Amtsblatt ..Laibacher Zeitung" an bei
wik.i l'aten Notarilllslammer anzumelden,
s'cht «'! ""̂ » Verlauf dieser Frist ohne Rück-
N i i ^ . n ' " " . Ansprüche die Zustimmung zur
V°t>i.! ""? ber als Caution erlegten Wert-
ktw° c"'!? Hypothekar-Urkunden oder zu der
dem l?' ^ ' ^ " ' Böschung oder Dcvinculierung
ertl,^ ^ " " ^ " °ber dessen Rechtsnachfolgern
"ye t w e r ^ würde.

«.albach am 19. Juli 1883.
K. l. Notariatslammer für Kram.

— . Dr. Barth. Suppanz.

l^66-.3) LeürerfteNen. Nr. 395.'
stehet? ̂ 3" lb/Me Tschcrnembl werden nach-
" U c h N n " " " " ' ^"' ^linitiveu Besetzung

^ ' N ' a ' t u ^ u ^ i e ^ " ' ' ^ l t e von 4oK fl^

classî ! ^ ^ ^'°"° Lehrelftelle an der vier-
den ^ " ^""benvollsschulc in Tscherncmbl mit

l«l ^ahresgehalte von 400 fl,
Die Gesuche sind im vorgeschriebenen Wear

bei», c b's 15. August I. I .
t e i c h e n ^ " ' ^ " '' '' «ezirlsschulrathe zu über-
b - I m i i Z W ^ ^ " ^ ^ " n e m b l , am

201^2) KunämaHunu. Nr. 10 402.
N a a N ^ I "hr 1883 ist die zweite Anton

u°0 che Stiftung jährlicher 200 fl zu verleihen.
"ne Ä l > " <?^ H"lf<c dieser Stiftung hat
«lide^ " Laibacher Bürgcrswitwe. auf die
Ueis^//"° " " " wohlerzogene Laibachcr Vür-
s a n ^ ^ 5 ^ ' . " ^ c h e sich im wirklichen Braut-

"'or befindet, nach ihrer Copulation Anspruch.
des 9. " " den Nachweisungcn der Armut,
b e l M e ! ! " G ^ c h V K ^ ' bürgerlichen Abkunft

bei ^ b is 20. August d . I .
^ g e f e r t i g t e n Magistrate zu überreichen.
^tadtmllglstrat Laibach. am 17, Jul i 1683.

Der Niirgermeister: G r a s s e l l i m. p.

(3178-3) 5?r. 6730.

din gotöenes ilrmlmuit
wutbe am 15. b. 9Ä. in ber ©rotte gcfunbcn.

SDer (Sigcntljümer luolle fid) (jieramtg mclbcn.
Ä. f. SöcairfSljauptmannfdjaft WbclSbcrg, am

16. Suit 1883.

(3191-1) Söafenmcifter*©teae. Mr. 7584.
3ur SBicberbcfefcuna, cincr im GJerid)t8-

bc^irfe SRatfdjadj in ©rlcbifjung gefommcnen
33afenmeiftcr-Stelle nnrb fucmit bcr Soncurž
auägcfdiricbcn.

i)k iöciuerbcr Ijabeu iljre gehörig belegten
QJefudje unter SWadnneifunfl bcS 9Utcr§, guter
©cjunbljctt, unbefdjoltcnen SSorleben«, Äenutniä
ber [lotocnifc^cn ©pradje unb &ertigfcit in ber
Ausübung bc3 ©crocrbcS

b i n n e n ütcr 58 o dj e n ,
Dom 20. 3uli 1883 an gered)uet, an btc gefertigte
f. f. Söcäitfäljauptmanwfcfjaft ju überreifen.

S3ouerbcr, »oeld̂ e bcteitž im Söcjttfc an
fleeigneter ©tette einen ßanbbeft(j jur (Srricf)-
tuiifl be« SIaöp[a(jeö siabcu ober cin SJermögcM
xum Wufnufc beöfclbcn beftjjcit, ^abcu ben
«Jrjug.

Ä. f. Se^rK^ouptmonnf^oft ©urlfelb, am
16. 3ull 1883. ==s=^ss=s=

Služba konjača štov. 7584.
v sodnijskom ofcraji Radočo je razpisana.

Prosilci za to službo naj dotično prošnjo
s prilogami, v katorih dokažejo razvon eta-
rosti, Cvrstoga zdravja, poštonoga obnašanja
tudi znanje slovonsiega jozika in sprotnost
o dotični obrtniji

vsaj v š t i r i h t e d n i h ,
računjeno od 20. julija 1.1., podpisanomu gla-
varBtvu pošljojo.

Preunost iinajo oni prosilci, katori do-
kažejo, da ituajo za začotjo konjaštva potrob-
nega prooiožonja, ali pa da iinajo na pri-
raornem inostu posostvo, na katoreni bi so
potoin lohko odločil prostor za zakopavanje
mrhovino.

C. kr. okrajno glavarstvo v Krškem, dnö
16. julija 1883.

(3184-2) flondmarfiunfl. 9?r. 4798.
S3om f. f. J8ejirf8gericl)te Xfdjcrncmbl hjirb

b,iemit besannt gegeben, bafS auf ©runb be«
QJefcjjc« öom 25. W&vh 1874, ß. ©. ©.V,
9ir. 12, mit ben Siocalcrljcbunflcu jur
Stnlcßintg ber neuen Gknubbüd)cr bet

^ataftralgemeiube iöojauce
am 31 . S u l i 1 8 8 3

begonnen tüerbcn Jüirb.
S3 ergebt nun an alle jene Personen, tücldjc

an ber örniittlung bcr öcfi|jucri)ästniffc ein
rcd)tlidjeS Interesse fjabon, bie (Sinlabuup, Dom
obigen Sage an in bcr ?(mtSfanj(ei in %\d)cv*
nembl ju crfd)cincn unb asicS ^ur Muffläiung
foiuic jur 3Bab,rung i^rer 3tcd)te QJeeignete Dor«
jubringeu.

Ä. 158eairf8gertd)t Sfdjerncmbl, am 21ftcn
Suit 1883.

Oznanilo. št. 4798.
Na znanjo so dajo, da so bodo na pod-

lagi doželno postavo od 25. sušca 1874, držav.
zak. V, štov. 12, pričolo poizvedbo za
napravo novih zemljiških knjig
za katastersko občino Bojance

dn6 31. j u l i j a t . ].
ob 8. uri dopoludn6 v pisarni v Örnoralji
in da smejo priti vao osobo, katerim jo iz
pravdnilx zadev mar, da so poissvedd poseatno
razmorfa i da smejo povedati to, kar jo pri-
pravljeno za pojaanoujo vurovanja njih pravic.

C. kr. okrajna sodnija v Črnomlji, du6
21. julija 1883.

(3203-1) Hunämackun«. Nr. 4231.
Vom t. k, Bezirksgerichte Krainburg wird

bekannt gemacht, dass die behufs
Anlegung eines neuen Grundbuches für

die Catastralgemeinde Uuterfeßniz
angefertigten Besihbugcn, Licgcnschaftsvcrzeich'
nisse und Mappen vom Heutigen angefangen
zur allgemeinen Einsicht aufliegen. Sollten Em»
Wendungen erhoben werden, so weiden die wei»
teren El Hebungen am

3. August 1883
gepflogen werden.

Die Ueliertragung amortisierbarer Förde«
rungen in das neue Grundbuch wird unter»
bleilicn, wenn der Verpflichtete vor Verfassung
der Einlagen darum ansucht.

K. t. Bezirksgericht Krainburg, am Listen
Jul i 1663.

(3205) K u n d m a c h u n g . Nr. 8160.
Die aus Anlass der

Anlegung eines neuen Grundbuches f ü r
die Steuergemeinde S t . Peter

verfassten Bcsitzbögen, die berichtigten Verzeich»
nisse der Liegenschaften, die Mlippencopicn uud
die Erhcbungsprototolle liegen durch 14 Tage
hicrgcrichtS zur Einsicht auf.

Sollten Einwendungen gegen die Richtig-
keit der Besitzbögcn erhoben werden, fo wird
die weitere Verhandlung auf den

10. August 1883
hiergerichts angeordnet.

Die Uebertragung der nach § 18 G. G.
amortisierbarcn Forderungen in die neue Ein«
lagc kann unterbleiben, wenn das Ansuchen
rechtzeitig gestellt wird.

K. t. städt.'dclcg. Bezirksgericht Rudolss«
wert, am 20. J u l i 1883.

(2947—3) K u n d m a c h u n g . Nr. 1729.

Von Seite der l. t. Tabak«Hauptfabril in
Laibach wird hiemit wiederholt zur Veräußerung
von beiläufig

700 Kilo Drillch-Scart ^ hadern
4 600 » Rupfen- » )

14 200 » Papier» »
200 » Spagat- »

1500 » Strick' , ferner
2 000 » altes Schmiedeifen
5 000 » » Gufs- »

26 » » Metall und
52 » alten Kupferdraht

eine schriftliche Concurrenzverhandlung ausge«
schrieben.

Die Anbote können entweder auf Abnahme
einzelner Sorten oder der gesummten Scarte
lauten.

Die angebotenen Preife muffen in Ziffern
und Buchstaben ausgedrückt werden, in österrei«
chischer Währung per metrischen Centner loco
Tabat'Hauptfabril hier lauten, uud es verpflichtet
sich der Ersteher, die angesammelten Mengen im
Laufe von 6 Wochen, vom Tage der Verständi-
gung an gerechnet, aus den Räumen der l. l.
Tllbal-Hauptfabnl zu entfernen.

Die mit einer 50.tr.'Stcmpelmarke und dem
10proc. Vadium des angebotenen Wertes ver-
sehenen Offerte muffen längstens

bis 13. August 1 8 8 3 ,

um 11 Uhr vormittags, eingesendet werden.
Später eingelangte Offerte werden nicht

berücksichtiget. Die Entscheidung über die An--
nehmbarteit der Offerte ist der hohen General-
direction der l. t. Tabakregie in Wien vorbehalten,
während der Erstcher vom Tage der Offert»
Überreichung für fein Anbot haftend bleibt.

Laibach an: 4. Ju l i 1883.
K. l . Tabal-Hauptfabril.

(3147-2) HunämaHun«. Nr. 5825.
Vom k. k Bezirksgerichte Gottschee werden

zum Behufe der

Anlegung eines neuen Grundbuches für
die Catastralgcmeinde Malgern

iu Gemäßhrit des § 15 des Landesgesetzes vom
25, März 1874, Nr. 12, die Localcrhebungen
auf den

IS. August 1883

und die darauf folgenden Tage jedesmal vor«
mittags um 7 Uhr bei diesem Gerichte mit dem
Beifügen angeordnet, dass bei denselben alle
Personen, welche an der Ermittlung der Besitz"
Verhältnisse ein rechtliches Interesse haben, er«
scheinen und alles zur Aufklärung sowie zur
Wahrung ihrer Rechte Geeignete vorbringen
können.

K. l. Bezirksgericht Gottschee, am 17. J u l i
1883.

(3154-2) Gäietat.Norlaänn«. Nr. 10 214.
Nachstehende Parteien werden ob ihres un»

bekannten Ausenthaltes mit Bezug auf den
Steuer «Directionserlass vom 20. Jul i 1856.
Z. 515«, hiemit aufgefordert,

b i n n e n v ierzehn Tagen

von der letzten Einschaltung dieser Kundmachung
an umso gewisser Hieramts sich zu melden und
den aushustenden Stcucrrücksiand, und zwar:

1.) Defranceschi Mathias, Barbier und
Kastanicnbratcr, sud Post »Nr. 3429 an der
Erwcrbsteuer pro 1883 mit ? fl. 7 kr., lOproc.
städt. Schulumlage 31V, l r . ;

2 ) Cesnovar Maria, Greislerin, nud
Post-Nr. 4093 an der Erwerbsteuer pro 1882
mit 7 fl. 7 kr,, 10proc. städtischer Schulumlag?
31V, kr,; an der Erwerbsteuer pro 1883 7 st.
7 kr., lOproc. städt. Schulumlage 31'/, kr.;

3.) L a m p l e Franz, Greisler, 8ud Post«
Nr, 4281 an der Nachtrags'Landesumlage pro
1881 mit 11 kr.; an der Erwcrbsteucr pro 1882
mit 7 fl. 7kr,. lOproc. städt. Schulumlage 31'/, kr.;
an der Erwerbstcuer pro 1682 mit 7 fl. 7 kr.,
lOproc. städt. Schulumlage 31'/, kr.;

4.) K i r e n Rosalia, GreiSlerin. sub Post«
Nr. 4634 an der Erwerbsteuer pro 1882! mit
7 fl. 7 kr,. lOproc, städt. Schulumlage 31'/, kr.;
an der Erwerbsteuer pro 1883 mit 7 fl. 7 lr.,
10 proc. städt. Schulumlage 31V» lr.;

5.) P e t e l n Georg. Holzwarenverschleiß.
sub Post»Nr. 4722 an der Erwerbsteuer pro
1862 mit 7 fl. 7 lr.. 10proc. städt. Schulum»
läge mit 31'/, kr.; an der Erwcrbsteuer pro
1883 mit 7 fl. ? lr., lOproc. städtischer Schul»
umlage 31'/, lr.;

6) Bresovar Ursula, Kleinviehstccherei,
8ud Post »Nr. 5068 an der Erwcrbstcuer pro
1882 mit 7 fl. 7 lr., lOproc, städt. Schulumlage
mit 31'/, tr.; an der Eiwcrbsteuer pro 1883 mit
7 fl. 7 lr,. lOproc. städt, Schulumlage 38V, kr.;

7.) Go ft in car Josef. Holzwarenverkauf,
nud Post «Nr. 5144 an der Erwerbsteuer pro
1882 mit 18 st. 85 lr., Handclslammcrbcitrag
67'/, lr,. 10proc. städt. Sckmlumlaae 84 lr : an
der Erwerbsteuer pro 1883 mit 19 st. «5 l r .
Hllndelstammcrbcittag 6?V« lr.. lOproc. st ad t.
Schulumlage 84 lr.; an der Einkommensteuer
pro 1882 mit 6 ft 28», lr., an der 10proc.
städt, Schulumlage 28 tr,:

8.) N ° v a t Viucenz. Sattler und Lackierer.
8ud Post.Nr. 52Ü5 an der Erwerbsteuer pro
1883 7 st. ? kr., lOproc. stadt. Schulumlage

*9,) Älterlak Anna, Echuhwarenvcrkauf,
nud Post' Nr. 5321 nn der Erwcrbsteucr pro
1883 7 ft, ? lr,. lOproc. Schulumlaqc 3 l ' / , tr.,
-. zu berichtigen, als im widrigen Falle die Lö«
schuiig ihrer Gewerbe von AmtSwegen veranlasst
werden wird,

Stadtmagistrat Laibach am I . Iu l i 1883


